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leben im zwanzigsten Jahrhundert 3
Vergangene Woche hat Peter Sager den ersten Teil seiner «Memoiren»

der Öffentlichkeit vorgestellt. Doch eigentlich sind es nicht
Memoiren im üblichen Sinne, sondern eine Art Reiseführer durch
das 20. Jahrhundert, ein Spiegel für die ältere Generation und -
hoffentlich - ein Lehrstück für die Jüngeren unter uns.

Der Europarat und die europäische Integration 5

Pluralistische Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und die volle Beachtung

der Menschenrechte sind die Eckpfeiler und gleichzeitig das Siegel

des Europarats. Diese Grundwerte sind es, die eine Vorreiterrolle
bei der europäischen Integration spielten und spielen, und die als
politische und ideologische Barriere gegen jede Art kollektivistischen
oder totalitären Denkens wirken.

Kooperation der Regionen 8
Der Erfolg politischer und wirtschaftlicher Reformvorhaben in den
Ländern Mittel- und Osteuropas wird weitgehend davon bestimmt,
ob die regionale Dimension Berücksichtigung findet. Dies schreibt
Franz Josef Stummann vom Generalsekretariat der Vereinigung der
Regionen Europas und erklärt die Gründe dazu.

Nationen als Bausteine 10
Fast als Ergänzung kann der Beitrag des tschechischen Ministerpräsidenten

Vaclav Klaus gelten, der sich mit dem Spannungsfeld
zwischen Supranationalismus und Regionalismus näher auseinandersetzt
und beides als sich ergänzende Bestandteile eines friedlichen
Zusammenlebens der Völker gelten lassen will.

OSTPERSPEKTI

Der Brückenschlag 12
Wenn die politischen und wirtschaftlichen Reformen in Mittelosteuropa

wirklich greifen sollen, muss auch bei den Schulen angefangen
werden. In Armenien gibt es eine amerikanische Universität, die den
Studenten westliches Know-how beibringen will. Patrick Läderach
besuchte die Universität und berichtet über seine Erfahrungen.

Bulgariens aussenpolitische Optionen 14
Im Zusammenhang mit dem Krieg auf dem Balkan ist auch Bulgarien
von sicherheitspolitischem Interesse. Mit den aussenpolitischen
Möglichkeiten Sofias beschäftigt sich ein Beitrag von Sabine Riedel.

Serbien und die Sanktionen 16
Der UNO-Sicherheitsrat hat eine Lockerung der internationalen
Sanktionen gegen Serbien und Montenegro auf Anfang Oktober
beschlossen. Über die Auswirkungen berichtet unser Belgrader
Korrespondent Ljubomir Matic.

L'viv liegt nicht in Halbasien 18
Unser «zeitbild»-Leser Stefan Rohdewald hat bei seinem Besuch der
Westukraine Erstaunliches entdeckt. In einem Kurzbeitrag berichtet
er darüber.

Schlaglichter aus der GUS 19
Umfragen sind in Russland schon seit längerem en vogue. Unser
Mitarbeiter Georg Bruderer analysiert einige interessante Ergebnisse.

EDITORIAL

Die Bundestagswahlen in Deutschland

sind gelaufen, die Koalition CDU/CSU

und FDP kann weiterregieren. Damit hat

das Volk Bundeskanzler Helmut Kohl -
dem Kanzler der Wiedervereinigung -
und der Regierung gute Noten erteilt.

Das schmälern auch die Verluste nicht,

die die Koalitionsparteien hinnehmen

mussten; denn die Aufgaben, die Bonn

seit der Wiedervereinigung mit dem

«anderen Deutschland» zu bewältigen hatte

und noch hat, sind immens.

Dass die Koalition es da nicht jedem recht

machen kann, ist klar. Und ebenso klar

ist, dass diese Unzufriedenen der Opposition

ihre Stimmen gaben. Offenkundig

aber traut die Mehrheit der deutschen

Bevölkerung der regierenden Koalition die

Lösung der anstehenden Probleme immer

noch eher zu als der Opposition.

Dass die ehemaligen Kommunisten der

DDR, die PDS, starke Stimmengewinne

verbuchen konnten, ist dabei weniger

erstaunlich, als die Tatsache, dass viele

politische Beobachter im «Westen» sich

darüber erstaunt zeigten. Die Wahlen in

anderen ehemaligen Ostblockstaaten

machen doch allenthalben deutlich, dass die

heute herrschende wirtschaftliche und

soziale Not nicht als Folge der jahrzehntelangen

Kommandowirtschaft und der

politischen Unfreiheit gesehen wird. Offenbar

gibt man sich weder hüben noch drüben

Rechenschaft darüber ab, weshalb

denn überhaupt die kommunistischen

Regime Schiffbruch erlitten haben.

Aufmerken lassen muss deshalb die noch

in der Wahlnacht von SPD-Bundesgeschäftsführer

Günter Verheugen geäusserte

Andeutung eines möglichen

Zusammengehens mit der PDS. Das sollten vor

allem jene SPD-Wähler beim nächsten

Urnengang in Erinnerung behalten, die

echte Sozialdemokraten sind und nicht

unechte Kommunisten.
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